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1. Access-Version
Diese Anwendung wurde mit Access-Version 97 erstellt, jedoch auf Kompatibilität zu höheren Versionen getestet.

Das hat den Vorteil, einer problemlosen Konvertierung in höhere Versionen, ohne dass für das Verteilen für jede Version eine eigene Anwendung erstellt werden muss.

2. Installation

2.1 Übernahme aus einer ZIP-Datei

Wenn Sie das Hauptverzeichnis der ZIP-Datei dort hin kopieren, wie es Ihnen bei der Übergabe mitgeteilt wurde (im Allgemeinen bei einer Versuchsinstallation in ein Verzeichnis C:\SERA),

müsste die Einbindung bereits korrekt sein.

Bei der späteren Installation in ein Netzwerk (Mehrbenutzerbetrieb) gilt die Beschreibung in Punkt 3.

2.2 Übernahme von einer CD-Rom

Auf einer CD-Rom sind alle Dateien schreibgeschützt, dieser Schreibschutz muss aufgehoben werden.

Dazu gibt es die Datei ATTRIBDO.BAT, die Sie nur ausführen müssen 

(Doppelklick, dabei wird auch in den Unterverzeichnissen der Schreibschutz aufgehoben).

Diese BAT-Datei müssen Sie nach dem Kopieren in Ihrem Verzeichnis ausführen.

2.3 Erstinstallation
Die Erstinstallation sollte als ‘Stand-Alone’ System erfolgen (also alle Dateien in einem Verzeichnis).

Welche Besonderheiten bei einer Installation im Datennetz zu beachten sind, ist weiter unten beschrieben.

Nachdem Sie die Dateien in einem beliebigen Verzeichnis eingespielt (entzippt) haben, kommt beim ersten Aufruf (eventuell nach der Konvertierung) ein Hinweis, der etwa so aussieht:
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Da es sich um eine 'Stand-Alone-Installation' handelt, erfolgt die korrekte Einbindung der beteiligten Datenbanken nach 'OK' automatisch.

3 Netzwerkbetrieb

Wenn eine Anwendung von mehreren Anwendern im Netzwerk gleichzeitig benutzt werden soll, ist es üblich und sinnvoll, eine Trennung zwischen den Daten (Tabellen) und den anderen Objekten der Anwendung (Formulare usw.) vorzunehmen.

Dabei liegt die Datenbank mit den Daten (Daten-DB oder Back-End-Datenbank) im Netz und die Anwendungs-DB (Front-End-Datenbank) auf dem Rechner des Anwenders 
oder in einem persönlichen Laufwerk des Anwenders.

Diese Aufteilung hat viele Vorteile gegenüber einer einzigen gemeinsam genutzten DB im Netz:

Einfacher Austausch der Anwendungs-Datenbank nach Änderungen an Formularen ohne Einfluss auf die Daten der Anwendung.

Besseres Zeitverhalten der Anwendungen und Entlastung des Netzes, da der Benutzer die Anwendungen auf seiner Arbeitsstation und nicht auf dem Server ausführt.

Alle Benutzer arbeiten mit den gleichen Daten,
zusätzlich kann mit benutzerbezogenenen temporären Tabellen gearbeitet werden.

3.1 Architektur des Systems

Das System besteht aus 

1. einer Anwendungs-DB (Front-End), das ist die MDB oder MDE, in der sich die Formulare und andere Komponenten der Anwendung selbst befinden, 
außerdem temporäre Tabellen (für spezielle Aufbereitungen usw.)
Sie liegt in einem persönlichen Laufwerk des Anwenders.

2. Der allgemeinen Daten-MDB (...Allg.MDB), die beim Netzwerkbetrieb in einem allgemein zugänglichen Datennetz liegt (Back-End) und

3. einer lokalen MDB (...AnwL.MDB), die in dem gleichen Verzeichnis liegt, wie die 
Anwendungs-DB (also in dem persönlichen Laufwerk).
Sie enthält persönliche Daten (persönliche Einstellungen, Daten, auf die nur der jeweilige Benutzer zugreift usw.)

3.2 Installation der Netzwerkumgebung

Kopieren Sie die in Punkt 3.1 / 2 beschriebene Daten-MDB in ein Verzeichnis im Datennetz.

Dann kopieren Sie die in Punkt 3.1 / 1 beschriebene Anwendungs-DB und die in 3.1 / 3 beschriebene lokale MDB in ein privates Verzeichnis.

Wenn Sie nun die Anwendungs-DB aufrufen (Sie sollten dafür ein Icon anlegen), passieren 2 Dinge:

Die lokale MDB wird automatisch eingebunden (weil sie immer im gleichen Verzeichnis liegt, wie die Anwendungs-DB).

Als Daten-MDB ist jedoch noch die alte MDB aus der Erstinstallation (Punkt 2) eingebunden.

Wenn Sie von dem lokalen Laufwerk aus Zugriff zu dem Verzeichnis haben, in dem die Erstinstallation erfolgte, merken Sie davon zunächst nichts.

Sie können es jedoch prüfen, indem Sie in der Anwendung aus dem Hauptmenü über 'System' (Schaltfläche unten rechts) die Funktion 'Test Environ' aufrufen. Es erscheint folgende Anzeige:
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Hier sehen Sie, welche Daten-MDB (...Allg.MDB) eingebunden ist.

Für eine Neueinbindung müssen Sie das Formular 'FO_Admin_Tab_einbinden' aufrufen,

siehe Punkt 3.3.

Noch einfacher ist die Sache, wenn kein Zugriff auf die eingebundene Daten-MDB möglich ist (was bei anderen Anwendern der Normalfall sein dürfte).

Es erscheint die in Punkt 2 gezeigte Meldung, allerdings erscheint hier nach OK das in Punkt 3.3 beschriebene Einbindungsformular.

3.3 Einbindung ändern
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Eigentlich muss hier nun lediglich in der Kombibox die richtige ...allg.MDB ausgewählt werden und auf 'Einbinden' geklickt werden.

Wenn diese noch nicht in der Liste der Kombibox steht, muss in 'Verwalten' verzweigt werden.
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Mit Doppelklick auf ein Feld in der zweiten Spalte wird ein Dateidialog eröffnet, in dem die entsprechende Datei gesucht wird und nach Auswahl in dieses Feld übernommen wird.

Die etwas kryptischen Einträge in der rechten Spalte werden in der Hilfe-Funktion erläutert, es handelt sich um symbolische Verzeichniszuordnungen (da wir meist nur mit 2 verschiedenen Verzeichnissen arbeiten: dem Verzeichnis, in dem die Anwendungs-MDB steht (Symbol ?\=) und dem Verzeichnis der Daten-MDB (Symbol =\=) deren Lage in der linken Spalte steht.

Es handelt sich immer um folgendes Eintragungspaar:

Ein Tabellenname einer aus dieser MDB eingebundene Tabelle (die restlichen Tabellen werden automatisch eingebunden), gefolgt von einem Komma und

Der Name der MDB mit Datenpfad, bzw. der oben beschriebenen symbolischen Zuordnung.

Nachdem hier die richtigen Einträge (möglichst in der ersten Zeile mit Nr 0) angelegt wurden, kann die Einbindung, wie oben beschrieben, erfolgen.

Es ist natürlich klar, dass das eine Sache ist, mit der wir den Anwender verschonen sollten.

Deshalb sollte diese Einbindung erfolgen, bevor die Anwendungs-MDB in das Verzeichnis des Anwenders übergeben wird.

4 Releasewechsel

Ein Problem bei der in Punkt 3.1 beschriebenen Architektur ist der Releasewechsel.

Da die Anwendungs-DB auf dem persönlichen Laufwerk des Anwenders liegt, kann sie von dem Systemverwalter nicht einfach gegen eine erweiterte / korrigierte Anwendungs-DB ausgetauscht werden.

Hierzu wurde ein Verfahren entwickelt, das diese Sache recht einfach macht:

Unterhalb des Verzeichnisses, in dem die allgemeine Daten-MDB liegt (hier O:\Urlaub), muss ein Verzeichnis angelegt werden, das DISK1 (oder NETZ) heißt.
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In dieses Verzeichnis wird die aktualisierte Anwendungs-DB gelegt 

(in unserem Beispiel UrlaubUS.MDE).

Für den Releasewechsel gibt es 2 Verfahren:

1. der explizite Releasewechsel und

2. der erzwungene Releasewechsel

Zunächst betrachten wir den expliziten Releasewechsel, da er einfacher ist.

Wenn eine Änderung an der Anwendungs-DB vorgenommen wurde, die nur auf bestimmte Anwender Einfluss hat (spezielle Funktionen für bestimmte Anwender) kommt diese Form zum Tragen.

Die geänderte MDB wird (nach der Einbindung der korrekten Daten-DB) in das Verzeichnis DISK1 kopiert und die betroffenen Anwender werden informiert, dass sie einen expliziten Releasewechsel ausführen können.

Dazu gehen sie über das Hauptmenü über 'System' (Schaltfläche unten rechts) in die Funktion 

'Releasewechsel'.
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Nach Klick auf OK wird eine BAT-Datei generiert, die Anwendung beendet und die BAT-Datei gestartet, in der die Anwendungs-DB aus dem Verzeichnis DISK1 in das persönliche Verzeichnis des Anwenders kopiert wird.

Der Trick dabei ist, dass dem System das Ziel (das persönliche Verzeichnis) bekannt ist (dort wurde die Anwendung gestartet) und auch die Quelle (DISK1 in dem Daten-Verzeichnis).

Prinzipiell genauso funktioniert der erzwungene Releasewechsel.

Hier ist allerdings vor der Übergabe an DISK1 noch eine Kleinigkeit zu erledigen.

Nach dem Einbinden der richtigen Daten-DB wird das Formular 'FO_Admin_Version' aufgerufen.
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Zunächst wird auf 'aktualisieren' geklickt.

Damit werden die Einträge in den Versionsfeldern aktualisiert (so, dass sie größer sind, als der ursprüngliche Eintrag).

Nach Klick auf 'Schließen' (ganz oben) wird die neue Version sowohl in eine Parameterdatei der Daten-DB, als auch in eine Parameterdatei der Anwendungs-DB übernommen.

Nun müssen Sie schleunigst die Anwendungs-DB nach DISK1 übergeben, weil nun bei jedem Anwender, der sich neu anmeldet folgendes passiert:

Da in seiner Anwendungs-DB ein kleinerer Versionseintrag steht, als in der Daten-DB, wird er zum Releasewechsel aufgefordert.

Die Meldung sieht so ähnlich aus, wie bei dem expliziten Releasewechsel, der Effekt ist der gleiche.

Übrigens wird empfohlen auch beim expliziten Releasewechsel in dem Formular 'FO_Admin_Version'  auf 'Schließen' zu klicken, allerdings ohne 'aktualisieren', dann ist in der Anwendung feststellbar, mit welchem Stand (Datum der Übernahme) jeder Anwender arbeitet.

4.1 Zusammenfassung Releasewechsel

1. In der Praxis hat es sich bewährt, zunächst eine Kopie der aktualisierten Anwendungs-DB zu erstellen, also z.B. Urlaub.MDB nach UrlaubUS.MDB kopieren oder 
UrlaubUS.MDE über Extras / Datenbank Dienstprogramme erstellen.
Der Zusatz US steht für User.

2. In dieser neuen MDB werden die Tabellen der Produktionsumgebung eingebunden (Punkt 3.3).

3. In 'FO_Admin_Version' wird, je nach gewünschter Form des Releasewechsels auf
'aktualisieren' und 'Schließen' 
oder nur auf 'Schließen' geklickt.

4. Die Anwendungs-DB wird in das Verzeichnis DISK1 kopiert.

5 Laufzeitsystem

Ein weiteres Problem bei dem hier beschriebenen Netzwerksystem ist, dass verschiedene Anwender mit verschiedenen Access-Versionen arbeiten.

Das ist übrigens einer der Gründe, warum ich Access 97 einsetze, da (bei Beachtung einiger Voraussetzungen und Regeln) das Konvertieren auf eine höhere Version wesentlich unproblematischer ist, als umgekehrt.

Trotzdem ist es sehr unangenehm, wenn die Anwender nach einem Releasewechsel die Anwendung konvertieren müssten, die unbedingt mit der neuesten Access-Version arbeiten müssen.

Außerdem kann dann nicht mit einer MDE-Datei gearbeitet werden, was dazu führt, dass der Anwender in der Lage ist, Veränderungen an der Anwendung vorzunehmen, was wiederum zu Datenfehlern führen könnte.

Aus diesem Grund bietet der Einsatz eines Laufzeitsystems viele Vorteile.

Der Anwender (oder der Systemadministrator) führt beim ersten mal eine 'Setup.exe' aus.

Damit werden die benötigten dll's und andere Systemkomponenten installiert und die Anwendung kann benutzt werden, unabhängig davon, welche Access-Version der Anwender installiert hat, sogar unabhängig davon, ob er überhaupt Access installiert hat.

Ausserdem kann dann mit einer MDE-Datei gearbeitet werden (das ist eine DB, aus welcher der 
VBA-Code (Basic) entfernt wurde und in der keine Veränderungen an Formularen usw. vorgenommen werden können).

Unter Access 2.0 war es noch sehr einfach, mit dem entsprechenden Access-Assistenten ein Laufzeitsystem zu erstellen.

Seit Access 97 ist das schon komplizierter, außerdem entstehen einige unangenehme Nebeneffekte

(Zuweisung der falschen System.mdw, Veränderung der zugewiesenen Anwendung für Access beim Ausführen der Setup.exe und andere Probleme).

Für Access 2000 raten Experten sogar generell von der Erstellung eines Laufzeitsystems mit Access ab.

Eine Lösung ergab sich durch den Einsatz des Wise InstallBuilder und der Scripts von Sagekey.

Allerdings mussten hier einige Anpassungen vorgenommen werden, um zu erreichen, dass die Anwendungs-DB und die ..anwl.MDB nicht mit in die Setup.exe übernommen wird, sondern als Datei kopiert wird, um zu vermeiden, dass bei jeder Veränderung an der Anwendungs-DB eine neue Setup.exe erstellt werden müsste.

Bei Interesse sind wir gern bereit, unsere Erfahrungen weiter zu geben, vor Allem die erforderlichen Anpassungen an die .wse Dateien.

Auch stellen wir Ihnen gern die Anwendung als installierbare Laufzeitumgebung zur Verfügung, wobei das Interessante daran die oben genannte Möglichkeit ist, die Access-Datenbanken unabhängig von der Setup.exe durch aktualisierte Versionen im Access 97 Format zu ersetzen.

Volker Raschke (SERA Berlin)
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